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g . Kapitel .

Umrahmende Formen ,
a) Thüren und Fenfter .

Schon die Umfchliefsung der einzelnen Bogenöffnung wurde wefentlich als eine
umrahmende Form erkannt . Die Randverzierungen der Archivolte erfchienen als ein
Saum , eine Abgrenzung gegen die umgebende Fläche . Während jedoch in der
Bogenumfchliefsung neben der umrahmenden Bedeutung noch die Spannung gegen
den lallenden Druck zur Geltung gelangt , dienen die nun zu betrachtenden Formen
der Thür - und Fenfterumrahmungen ausfchliefslich dem Zwecke des Einfaffens und
Umfchliefsens einer Oeffnung oder auch einer Nifchenvertiefung .

Fig . 166.

Fenfter vorn Rundtempel zu Tivoli 80).

Die Geftalt der Thüröffnung ift wohl urfprünglich durch die menfchliche Figur
bedingt , welche bequem durch diefelbe gehen können Toll , und erhält dem gemäfs
die Form eines überhöhten Rechteckes mit den annähernden Seitenverhältniffen von
1 : 2 . Hiervon abgeleitet find die in den nämlichen Verhältniffen gehaltenen Fenfter -
formen . Die grofsen Thoröffnungen dagegen , welche zu Durchfahrten beftimmt find,
erhalten eine den durchfahrenden Wagen entfprechende Form .

Die Formen der Thür - und Fenfterumrahmungen , wie diefelben die claffifche
Baukunft aufweist , find eben fo , wie die Formen des Säulenbaues , aus urfprünglich
conftructiven Bildungen hervorgegangen . Bereits in Art . 31 (S . 19) ift erläutert
worden , wie das hölzerne Thür - oder Fenftergeftell , das in eine Mauer aus luft-

156 .
Umrahmim

80) Facf .-Repr . «ach ; Reynaud , L . Tratte d 'architecture . 3. Aufl . Paris 1867 .
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trockenen Ziegeln gefetzt wurde , einer die Randfuge überdeckenden Leifte bedurfte ,
aus welcher dann die fpäteren Umrahmungen mit den feitlich vorgekröpften Ecken
hervorgegangen find (Fig . 166 80).

Eine andere Form der Umrahmung , die eine ähnliche Profilirung , wie der
jonifche Architrav aufweist , fcheint , wie diefer , aus einer alten Bekleidungsform mit
Metaliftreifen entftanden zu fein (Fig . 167 80

) . Die fich wiederholenden und über ein -

Fig . 167 .

Fenfter mit abgeftufter Umrahmung 80) ,

ander vortretenden Streifen verftärken den Ausdruck des Umrahmens , der in einer
abfchliefsenden Randleifte noch feine befondere Steigerung erhält . Diefe Streifen
find in der fpäteren römifchen Kunft mit mannigfaltigen Bandformen gefchmückt
worden , die ihrerfeits wieder als umrahmende Motive erfcheinen und befonders durch
den Gegenfatz mit den glatten Wandflächen die Umrahmung wirkungsvoll hervor¬
treten 1affen.

Die feitlichen Theile der Umrahmung werden gewöhnlich Gewände und der
obere wagrechte Theil derfelben Sturz genannt . Bei Fenftern heifst die untere
wagrechte Begrenzung die Bank , bei Thüren dagegen die Schwelle .

Die Breite des einfachen Gewändes fchwankt zwifchen ^4 bis x/ö der lichten
Weite der Oeffnung . Zufammengefetzte Umrahmungen dagegen , wie folche weiter
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157*
Verdachung .

unten dargeftellt find , er¬
halten eine verhältnifs -
mäfsig gröfsere Breite ,
die bei befonderem Reich¬
thum annähernd der hal¬
ben lichten Weite gleich
werden kann .

Die Thür - oder Fen -
fterumrahmung erhält eine
bekrönende und abfchlie -
fsende Form in Geftalt
eines Gefimfes , das Ver¬
dachung genannt und
gewöhnlich durch einen
Friesftreifen vom oberen
wagrechten Rahmenftück ,
dem Sturz , getrennt wird.
Bei ftarker Ausladung der
Hängeplatte , welche den
wefentlichen Theil diefer
Verdachung bildet , wird
es nothwendig , diefelbe
durch feitliche Tragfteine
oder Confolen zu ftützen .
Die Form diefer Träger ,
die urfprünglich wohl eben¬
falls aus einer hölzernen
Bildung hervorgegangen
find , ift wiederum die in
der alten Baukunft für tra¬
gende Theile fo häufig an¬
gewendete ' Doppelvolute ,
die ein an feinen beiden
Enden nach entgegenge¬
fetzten Richtungen geroll¬
tes Band darftellt . In der
fcheinbaren Spannkraft der
Spirale hat auch hier die
verzierende Kunft den das
Tragen veranfchaulichen -
den Ausdruck gefunden .
Doch haben fpätere Zei¬
ten , namentlich die Aus¬
gänge der Renaiffance , an

Fig . 170 .
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Thiirumrahmung vom Jupiter -Tempel zu Baalbek 82) .

Die Thür ift in kolofialen Verhaltniffen gebildet und hat dem entfprechend eine fehr

reiche und feine Verzierung erhalten . Befonders zierlich wirken die zwei Arabesken *

ftreifen und die feinen Leiften des Gewändes .

81) Facf .-Repr , nach : Reynaud , a . a . O .
82) Aus : Sybel , a . a . O .
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diefer Stelle auch zu anderen Formen gegriffen und hier Masken oder Thierköpfe
angebracht oder auch den Träger als vorgefchobenes Balkenende geftaltet (Fig . 168
bis 171 ) .

Der obere Abfchlufs der Fenfter oder Thüren kann anftatt in rechteckiger
Form auch im Flalbkreis gehalten werden ; hierbei kann das feitliche Gewände
ohne Flervorhebung des Kämpfers im Halbkreis herumgefiihrt fein , oder die Enden
des Bogens können auf feitlichen Pilaftern ruhen und das fo gebildete Geftell
nochmals von einer feinen , oben rechteckig geformten Umrahmung umfchloffen

Fig . 171 .

Thürverclachung vom Botel Vogüe zu Dijon 83) .
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werden , welche alsdann Fries und Verdachung aufnimmt . Die letztbefchriebene
Art kommt namentlich in der Früh -Renaiffance vielfach vor und hat im Fenfter
der Cancelleria zu Rom ihre reichfte Ausbildung erhalten (Fig . 172 84

) .
Da den beiden Seitenpfoften des Thür - oder Fenftergewändes wefentlich die I5S-

Function des Tragens und dem oberen Abfchlufs oder Sturz diejenige des Ueber - um-
deckens zukommt , fo hat die alte Baukunft die Thür - oder Fenfterumfchliefsung fchhefsungen.

vielfach als ein Geftell , das aus feitlichen Pilaftern und übergelegtem Gebälke zu -

fammengefetzt ift , geftaltet . So bilden die Hauseingänge in Pompeji häufig tiefe
Nifchen , die in der Fagade mit einem folchen Geftell umrahmt find und im Hinter¬

grund die nochmals mit Bandftreifen umrahmte Thüröffnung enthalten .

8f!) Facf .-Repr . nach : Sauvageot , a . a . O.
84] Facf .-Repr . nach : Croquis d 'architecture . Intime club . Paris .
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Fig . 172 .
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Fenfter und Balcon an der Cancelleria zu Rom S4) .
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FlS- I 73 - Die fpätere römifche und
namentlich die Renaiffance -Archi -
tektur haben die Umrahmung
wefentlich bereichert , indem der
architravartige Bandftreifen , wel¬
cher die Oeffnung zunächft um¬
rahmt , noch mit einem Geftell,
das aus Halbfäulen oder Pilaftern
mit darüber gelegtem Gebälke und
Giebelabfchlufs befteht , umfchlof-
fen wurde . Ein folches Geftell,
gewöhnlich Aedicula , d . i . Häus¬
chen , genannt , bildet eine in Relief
auf die Wand übertragene zwei -
fäulige Vorhalle , innerhalb deren
noch der urfprüngliche Oeffnungs-
rahmen beibehalten ift . Säulen und
Gebälke find hier nicht , wie bei der
vorigen Bildung , wirklich ftützende
und tragende Bautheile , fondern
rein decorativ wirkende , als Um¬
rahmung dienende Formen ; fie
können fomit leichter und fchlan-
ker gebildet werden , als dies
bei den entfprechenden conftructiv
wirkenden Formen der Fall ift
(Fig . 173 bis 176 ) .

Anftatt der rechteckigen Umrahmung kann in die Aedicula auch eine im Halb¬
kreisbogen abgefchloffene Umfchliefsung der Oeffnung gefetzt werden , wobei ge¬
wöhnlich die feitlichen Gewände als bogentragende Pfeiler geftaltet werden .

Durch die Aedicula mit Giebel erfcheint die Umrahmung als ein in fich ab-
gefchloffenes Gebilde , das alle formalen Eigenfchaften eines ganzen Bauwerkes im
Kleinen wiederholt . Da ihre Formen jedoch nur decorative Bedeutung haben ,
gewiffermafsen ein Bauwerk in Relief darftellen , fo können diefelben auch eine

freie decorative Ausgeftaltung erhalten . An Stelle
der ftrengen Säulen - oder Pilafterform können
freier gehaltene und verzierte Bildungen treten ;
namentlich können hier Hermen oder Karyatiden
angewendet werden . Anftatt des fchweren Giebels
kann ein ornamental geformter Auffatz als be¬
krönender Abfchlufs dienen . Immerhin wird je¬
doch die Anwendung derartiger Formen vom
Charakter der übrigen Formen des Bauwerkes

imiitiiiiiiiimmiiiiiiiniiiiiiinimimmmmHiiiminiiiHiHHiiiimiiimiiiu
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Aedicula

Thür mit Aedicula .

Fig . 174 .

abhängen ,

Grundrifs zu Fig . 175 .

übrigen Formen
und die Einheitlichkeit des Bauganzen

wird , wie fpäter noch erörtert werden foll , eine
gewiffe Uebereinftimmung des Ausdruckes in allen
Bauformen bedingen .
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Thür aus der Certofa bei Florenz .

Durch das einwärts abgefchrägte Gewände wird die Thürnifche vergröfsert ; die Flächen des Gewändes haben durch
Arabeskenftreifen und geflochtenes Band eine paffende Verzierung erhalten .
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Fenfter eines Haufes zu Chartres 85) .

Die Brüftung ift hier fehl - fchön verziert ; dagegen erfcheinen die Säulen in Folge der Unterfätze für die fchwere

Verdachung zu klein .
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Fig . 177 .
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Fenfterumrahmung nach Vignola.
Die Beftimmung der Höhe der Giebelverdachitng ift aus der kleinen Gefammtanftcht erfichtlich . Die halbe Breite des
Giebels wird abwärts angetragen und aus dem fo erhaltenen Punkt der Bogen vom Giebelende an aufwärts gefchiagen ,

der die Hohe der Verdachung beftimmt .
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Während die Thürumrahmungen eine einfache Stufe oder Schwelle zur Unter¬
lage erhalten , werden unter den Fenftern verfchiedenartige Formen von Unterfätzen
angebracht . Die einfachfte Form bildet hier die Fenfterbank , eine maffige Schwelle ,
auf deren beiden Enden die Gewände flehen . Häufig erhält diefe Bank unter den
Gewänden noch befondere Träger in Geftalt von Confolen oder auch maffigen

Fig . 178 .

L 76 .4

Erdgefchofs -Fenlter in Verbindung mit Kellerfenfter von einem römifchen Palaft 86) .

Balkenköpfen . Wenn die Lage des inneren Fufsbodens äufserlich durch ein kräftig
vortretendes Mauerband , das Gurtgefims , bezeichnet ift , fo wird das Mauerftück
zwifchen diefem Gefims und den Fenftern als Brüftung behandelt und dem
gemäfs mit fufsenden und bekrönenden Gefimsformen verfehen . Die Brüftung kann
zu einem Steintifch in Relief umgeftaltet werden , indem unter dem Gewände die
Träger vortreten und die vorragende obere Gefimsplatte aufnehmen . Diefe Träger

85) Facf .-Repr . nach : Sauvageot , a . a . O .
86) Facf .-Repr . nach : Reynaüd , a . a . O .

160.
Untertheil

der
Fenfter .
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Thür aus dem Hotel de Montescaut zu Chartres 87) .
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können alle Formen von fteinernen Tifchfüfsen annehmen , fo fern diefelben leicht
in geringer Ausladung anwendbar find . Als befonders geeignet können bezeichnet
werden : antike Tifchträger mit Löwenköpfen und Löwenklauen ; ferner confolenartige
Stützen mit Volutenfpiralen am oberen Ende ; fchliefslich gedrungene , nach unten

verjüngte Pfeiler mit Bafis und Kapitell (Fig . 176 bis 178 ).
Die Fenfter mit Aediculen -Umrahmung erhalten in der Regel unter den beiden

Stützen befondere Poftamente in der Flöhe der Brüftung . Letztere kann bei weit

Fig . 180 .

Feniterpartie vom Chateau de Pailly 87) .

IM

ausladendem Gurtgefims zu einem befonderen Balcon umgewandelt werden , deffen

Geländerabfchlufs bis auf den Rand des Gurtgefimfes vortritt . Seitlich kann diefer

Balcon fich entweder an die Poftamente anfchliefsen oder diefelben in das Geländer

aufnehmen .
Die Thür - oder Fenfterverdachungen können mit anderen über denfelben be¬

findlichen Formen in Verbindung treten und mit denfelben zu einem einheitlichen

Gebilde verfchmelzen . Solche aufgefetzte Formen beftehen gewöhnlich in Infchrift -

IÖI .
Verbindung
mit anderen

Formen .

87) Facf .-Repr . nach : Sauvageot , a . a . O .
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tafeln , Bildnifchen oder kleinen Fenftern . Die Verbindung mit diefen Formen wird
entweder durch ornamentale Zwifchenftücke oder auch durch Figuren bewirkt ,
welche als Stützen oder Träger der oberen Partie dienen oder diefelbe abfchliefsend

Fig , i8i .

Thür der Capelle im Chateau a ’Anet BB) .
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begleiten . Durch das Heranziehen folcher Formen wird die Thür - oder Fenfterform
mächtiger und erhält im Bauganzen gröfsere Bedeutung ; es find fomit in folcher

88) Facf .-Repr . nach : Pfnor , a . a . O .



Thür im linken Seilenfchiff des Domes zu Siena s9)
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Art ausgezeichnete Formen vorzugsweife zur Hervorhebung einer Axe oder Mitte
geeignet (Fig . 179 bis 181 ) .

Thtiren , die eine befonders hervorragende Stelle einnehmen , können auch mit
einer reichen architektonifchen oder ornamentalen Umrahmung hervorgehoben und
zur entfprechenden Wirkung gebracht werden . Diefe Umrahmung bildet eine mit
der eigentlichen Thürumfchliefsung nicht in unmittelbarem Zufammenhang ftehende
decorative Architektur , welche aus Säulenftellungen mit zwifchengefetzten Nifchen ,
Bogenumfchliefsung u . f. w . beftehen kann und fo gewiffermafsen ein in fich abge¬
rundetes Fagadenftück darftellt (Fig . 182 u . 183 ) .

Grofse Portale bedürfen ebenfalls einer befonderen Ausbildung der umrahmen¬
den Formen , wenn diefelben beftimmt find, im Bauganzen eine hervorragende Stelle
einzunehmen . Es werden hier die ftützenden Formen häufig verdoppelt oder doch
auf einen die Umrahmungsfläche verbreiternden Hintergrund gefetzt (Fig . 184 u . 183).
Um eine mächtige Wirkung zu erzielen , kann auch ein über dem Portal fliehendes
f' enfter mit diefem zu einer gefchloffenen Architekturform verbunden werden .

Fig -. 186 .

Römifcher Triumphbogen 92) ,

^ —
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Zuweilenjwerden folche Portale dreifach angelegt , fo dafs eine mittlere Durch¬
fahrt von zwei Thüren für Fufsgänger flankirt wird . In diefem Falle ift es nahe
liegend , für die architektonifche Ausbildung die dreithorige Triumphbogenform
zum Vorbild zu nehmen (Fig . 186 ) .

Frei fliehende Thorbauten werden gewöhnlich in Bogenform gehalten und bei
reicherer Geftaltung mit den Formen des Säulenbaues umrahmt . Für grofse Anlagen
folcher Art bieten wiederum die römifchen Triumphbogen geeignete Vorbilder , die
jedoch in mannigfaltiger Weife modificirt werden können . Als eine befonders zier¬
liche Anlage folcher Art ift das Eingangsthor zum Chateau d 'Artet zu nennen ,
deffen Attika und Bekrönung als eigenartige Ausbildung diefer Bautheile befondere
Beachtung verdienen (Fig . 187 u . 188 93) .

89) Facf . -Repr . nach : Moniteur des arch . 1874 .
90) Facf .-Repr . nach : Paris ä travers les ages . Lief . 3 : Le Louvre par E . Fournier . Paris 1876 .
91) Facf .-Repr . nach : Letarouilly , P . ltdifices de Rome moderne etc . Paris 1840—57 .
92) Aus : Baumeister , a . a . O .
93) Facf .-Repr . nach : Pfnor , a . a . O .

162 .
Grofse

Portale .

163 .
Frei ftehende
Thorbauten .
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165 .
Formen

in
Stein .

Umrahmungen von ähnlicher Geftalt und Abftufung , wie die Thüren und Fenfter ,
erhalten auch die Nifchenformen , welche beftimmt find , Bildwerke in fich aufzu¬
nehmen . In einfachfter Weife kann eine Nifche ebenfalls mit einem Bandftreifen
und abgrenzender Welle umrahmt werden , bei reicheren Bildungen dagegen eine
umfchliefsende Aedicula erhalten (Fig . 189 ) . Die architektonifche Umrahmung ift
geeignet , die Bedeutung des Bildwerkes hervorzuheben und feine Wirkung zu fteigern ,
indem der geometrifche Charakter der baulichen Formen zu den bewegten Linien
der plaftifchen Figur in wirkungsvollen Gegenfatz tritt .

Fig . 189 .
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Figurennifche an einem Grabmal in der Kirche Santa Maria del Popolo zu Rom .

b ) Flächen umrahmende Formen .
Im Gegenfatz zu den befprochenen Umrahmungen , die eine Oeffnung oder eine

Vertiefung umfchliefsen und denen zunächft ein conftructiver Charakter inne wohnt ,
haben die Flächen umrahmenden Formen einen rein decorativen Charakter . Der
Inhalt der Fläche kann in einem Bilde , einer Infchrift oder auch einer ornamentalen
Füllung beftehen . Die Umrahmung hat hier den Zweck , eine wirkfame Umgrenzung
und Lostrennung von den umgebenden Flächen zu bewirken . Diefer Zweck ward
durch breite , leiftenartige Formen erfüllt , in Geftalt von Wellenprofilen oder Hohl¬
kehlen (Fig . 190 bis 193 ) . In der römifchen Architektur erfcheinen als derartige
Rahmen breite Blattwellen mit kräftigem äufserem Plättchen , das zur umgebenden
Fläche den Uebergang vermittelt . An Poftamenten bildet diefes Plättchen unmittel¬
bar den äufseren Abfchlufs . Die Umrahmungen bildlicher Darftellungen aus der Zeit
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